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Vorstellung von 17 EIP-Projekten in Schleswig-Holstein – Teil 7

N-Effizienzsteigerung im Ackerbau

Der Ackerbau in Schleswig-Hol-
steinwird sich in Zukunft aufgrund
vielfältiger gesellschaftspolitischer
Anforderungen verändern. Um
die wirtschaftliche Konkurrenzfä-
higkeit der Ackerbaubetriebe in
Schleswig-Holstein unter den ge-
änderten Rahmenbedingungen
langfristig zu sichern, müssen
neue, nachhaltige Landnutzungs-
konzepte entwickelt beziehungs-
weise die bestehenden weiter op-
timiert werden. Dazu haben sich
neben den beteiligten Landwirten
die Christian-Albrechts-Universität
zu Kiel (CAU), landwirtschaftliche
Berater und der Bauernverband
Schleswig-Holstein unter Feder-
führung der Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein zur opera-
tionellen Gruppe „N-Effizienzstei-
gerung im Ackerbau“ zusammen-
gefunden.

In dieser Gruppe wurden we-
sentliche Fragestellungen der
landwirtschaftlichen Praxis, insbe-
sondere in den Bereichen Frucht-
folgegestaltung und Düngung
aufgegriffen, um innovative Bau-
steine für eine nachhaltigere, res-
sourceneffizientere Landnutzung
zu entwickeln. Dies umfasst so-
wohl Konzepte zur Optimierung
des N-Transfers zwischen den Kul-
turen einer Fruchtfolge als auch
dieWeiterentwicklung innovativer
Düngekonzepte, die in der Lage
sind, in diesen Anbausystemen die
Treffsicherheit der Düngebedarfs-

prognose zu erhöhen. Im Rahmen
des EIP-Projektes werden dazu Par-
zellenversuche und On-Farm-Re-
search-Versuche durchgeführt.
In den drei Naturräumen

Marsch, Geest und Östliches Hü-
gelland wurde dazu jeweils ein
Fruchtfolgesystemversuch etab-
liert. Im Östlichen Hügelland liegt
der Versuch auf dem Versuchsgut
der CAU Kiel, Hohenschulen, auf
der Geest und in der Marsch sind
die Versuche unmittelbar neben
den Versuchsstationen der Land-
wirtschaftskammer, Schuby und
Barlt, gelegen.

Die Fruchtfolgeversuche um-
fassen in Summe 13 verschiedene
Kulturen in zehn verschiedenen
Fruchtfolgen und decken somit fast
die ganze Breite des Ackerbaus in
Schleswig-Holstein ab. Darüber hi-
naus werden insbesondere auch
solche Fruchtfolgekonzepte aufge-
griffen undbezüglich ihrer Effizienz
und Produktivität untersucht, die
naturraumspezifischen Problem-
stellungen wie Ackerfuchsschwanz
in der Marsch, Kohlhernie im Öst-
lichen Hügelland und dem hohen
Maisanteil in den Fruchtfolgen der
Geest auf den Grund gehen.

In den On-Farm-Research-Ver-
suchen soll das Konzept einer mo-
dellbasierten Düngeberatung un-
ter schleswig-holsteinischen Bedin-
gungen und Fruchtfolgen getestet
und verbessert werden. Dazu wird
auf Praxisflächen der Betriebe die
bisherige Düngepraxis gegenüber
den Empfehlungen eines modell-
gestützten Systems getestet. Die
anschließende Ertragsermittlung
gibt dann Auskunft über die pra-
xistaugliche Umsetzbarkeit.
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Blick über den EIP-Fruchtfolgeversuch auf der Geest am Standort Schuby.

Im EIP-Versuch werden die verschiedenen Fruchtfolgen auf Großparzellen getestet. Fotos: Dr. Helge Stephan

FAZIT
Mithilfe der in dem Rahmen
des Projektes angelegten Ver-
suche sollen naturraumspezi-
fische Handlungsempfehlun-
gen entwickelt werden, die
aufzeigen, wie sich N-Verlus-
te reduzieren lassen, Körner-
leguminosen in die Fruchtfol-
gen integriert werden kön-
nen und die N-Düngung wei-
ter optimiert werden kann.


